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Seite 2 NEBELSPAL TER Nr. 12

11 DIE INI ZI A LIEN"
grau -Weltreich (Sier unb Salami en groê) mar, gufolgc

glücflicbcr SBerfchiebungcn iljreê SJÎanncê roà'kcnb bem Kriege,

ju einem befferen Srcifamilicnbauê in SSillaftil gefommen.

hingegen ging baê natürlid) nid)t auf bic Sange mit bem S$illa=

ftit allein. 3Jîan mar ja fchließlich Alfo eine richtige

SSitta mußte kr. SKit ©aragc.

fetnfühlcnb, fid)' nidjt für ein äBappcn, fonbern eben für bic

fogenannten Snigiälien gu entfdjliefen. '

£)a mar nun für SKabame 9tcurcicb ein meitcê gelb bereit,

um eigenen, triebhaft geläuterten ©cfdjmacf gu geigen. 3u fchroeigen

begann fic am -Ruit ber Snigtalien, an bereu Anbringung fic
balb eine unerreichbare 5ßir=

Mit g)arf unb SSapng. SJttt

fchönen roten unb grünen

©langfugeln auf ocrgolbcten

Stänbcrn in cnglifd)cn Olafen:

plâkn. Unb natürlid) in ben

Blumenbeeten bte ßauptfache:
bic fchön oerfcblungcncn 2>ni=

traten ber Samilie 9îcureid)=

Stanéig. grau Neureich pflegte

3ntjiaïtm" git fagen. 3n un=

crfcbüttcrltcbcr SMlbung. Sic
Snijialicn oon Unê". SSon

Monsieur et Madame N. R.

3mmcr fchön incinanber ocr=

fdjlungcn.
A propos : SJcait batte fid)

ja aud) ein SSappcn leiften
fönnen. 9?atürlicb batte man
ein SBappcn. 3rgenbmo müßte
baê Sßappen ber Neureich

unb vKan^ig gu finben fein.

(ßatte ber ©djeibcnmaler gc=

fagt.)
Aber nein, man roollte

nidjt prokn. ©crabe beute,

mo Sronc unb fronen ftürgen;

mo bic ©rafen Stiefel unb

Straßen pukn, mad)tc ein

äBappcn obnetjin nidjt mek
@ffeft.

Uebrigenê brauchte man

fidj nicbt 51t fchämen. SJcan

mar oon ber gutbürgcrlidj=

beffern S3ourgcoifie. Man
Ijatte non unten krauf

Arbeit ift nod) nie eine

Sdjanbc geroefen. Unb maê

bic glücklichen ßonftcllationcn mit ben diem unb Salami
betrifft: ©ottfeibanf! ßöljere ©emalt. Sttcmanb fonnte etroaê

bafür. Daê beißt, parbon, ßerr 9Î e u r e i d) fonnte etroaê bafür.
(Sr roar ein SJtann oon ßanbcl, oon SSM, oon oon na ja.

©ebon eingeben! feiner Snijiatife", ber man bie jefnge

beffere äSoblbabcnkit oerbanfte, roar eê finneutfprcdjcnb unb

50c 1 1 b ü r g e r SP. SBciumbtrgt'r

III. ©er Cebenêlâ'nglicfje

tuofttà't entfaltete, mit benen

fte einen roaken Sport beê

©eifteê trieb. SSom ©artentor
biê gum .Ramin ber SSilla

fdjmciftc oergebenê baê Auge,
ohne ben ftolgcn SSucbfiakn
ber Skfikr gu begegnen. Am

Autofcblag; oorn am SJtotor;
in ber marmorenen 58abc=

manne unb auf bem SSaffer*

glaê; auf ©abcin unb 3Jîcf=

fern, Seilern unb Scbüffcln

prangte, immer möglichft groß

unb rcid) oerfchlungen, in er=

babenen ober oertieften 8et=

fern, bie fichtbar golbene 55e=

fdjeibenbeit ber Neureich*

3lanèig. Sê gab einen S"k=

geig im ßaufe: Mein 3abn=

ftodjcr unb fein -Rcllcrfcbiüffcl

ohne SJconogramm.
Aber audj mit anberen

Qualitäten beê ©eifteê roar

grau Neureich gegiert. (Sie

batte gum SBcifpicl eine rüb=

renk poetifdje Aber, roobei fic

tro^bem boch nie bic praftifdjc
Seite oergaß. So prangten
über ber Soilctte (grocitc Sür
linîê) in Silber unb ©olb
bie 3>nigialien, unb baruntcr
ber krglicbc SScrê:

Dt) ©aft tritt ein

£ier fannft
Unb barfft
©u gltictlidj fein!

äScbcr (Sie" nod) ßr"
roaren mit irgcnbrocldjer Art

oon muftfalifebem SJlaïel behaftet. Seêbalb hatte man ein 2Jcufif=

gimmer, refp. einen Salon, unb in biefem SJÎufiffalon groei

glügel. (Sinen roten, in 9)Cagaboni", unb einen febroargen.

Sarum gmei? Saê fam bakr, baß bie einen ^Mannten gum

fd)margen, bic anberen gum SRahagoni geraten hatten, grau 9îeu=

reich ïôfre bie fdjmierigc grage gcfdjicft, unb faufte einfach beibe.

,SASF E '

die vorzügl iche
5chweizerlampe

la- ~\tJ

OIL I^I^I^^IL^"
Frau Neureich (Eier und Salami eu gros) war, zufolge

glücklicher Verschiebungen ihres Mannes während dem Kriege,

zu cincm bcsscrcu Dreifamilicnhaus in Villastil gckommcn.

Hingegen ging das natürlich nicht auf dic Läugc mit dcm Villastil

allcin. Man war ja schließlich Also cinc richtige

Villa mußte her. Mit Garage.

feinfühlend, sich nicht für cin Wappen, sondern cben für dic

sogcnanntcn Iuizialicu zu cntschlicßcn. '

Da war nun sür Madamc Ncurcich cin wcitcs Feld bcrcit,
um eigcucn, tricbhaft gcläutertcn Geschmack zu zeigen. Zu schwelgen

begann sie am Kult dcr Iuizialicn, an dcren Anbringung sie

bald cinc unerreichbare Vir-
Mit Park und Bassäng. Mit
schönen roten und grüncn

Glanzkugeln auf ocrgoldctcn

Ständern in cnglischcn Rascn-

plätzcn. Und natürlich in dcn

Blumcnbcctcn dic Hauptsache:

die schön verschlungenen
Initialen der Familie Ncurcich-

Rautzig. Frau Ncurcich pflegte

Inizialicu" zu sagen. In
unerschütterlicher Bildung. Dic
Inizialicn von Uns". Von
Monsieur si ìVlâàrris IV. k.
Jmmcr schön ineinander

verschlungen.

H. izrop.08 : Man hätte sich

ja auch cin Wappcn lcistcn
können. Natürlich hattc man
cin Wappcn. Irgendwo müßte
das Wappen der Ncurcich
und Rautzig zu fiudcn sein.

(Hatte der Schcibenmaler
gesagt.)

Abcr nein, man wollte

nicht protzen. Gerade heute,

wo Tronc und Kronen stürzen;

wo die Grafen Sticfcl und

Straßen putzen, machte cin

Wappcn ohnehin nicht mehr

Effekt.

Uebrigens brauchte man
sich nicht zu schämen. Man
war von dcr gutbürgcrlich-

befscru Bourgeoisie. Man
hatte von uutcn herauf

Arbeit ist noch nie einc

Schandc gcroescn. Und was

die glücklichen Constcllationen mit dcn Eicrn und Salami
betrifft: Gottseidauk! Höhere Gewalt. Niemand konnte etwas

dafür. Das heißt, pardon, Hcrr Ncurcich konntc etwas dafür.

Er war cin Mann von Handel, von Blick, von von na ja.

Schon eingedenk seiner Iniziatife", der man die jetzige

bcsscrc Wohlhabenheit verdankte, war cs sinncntsprechcnd und

Mitbürger L. Baumberger

III. Der Lebenslängliche

tuosität entfaltete, mit dcncn

sie einen wahren Sport dcs

Gcistcs tricb. Vom Gartcntor
bis zum Kamiu dcr Villa
schwciftc vcrgcbcns das Augc,
ohnc dcu stolzen Buchstabe»

dcr Besitzer zu begegnen. Am

Autoschlag; vorn am Motor;
iir dcr marmorcncn Badc-

wannc und auf dcm Wasserglas;

auf Gabcln und Mcs-

scrn, Tellern lind Schüsseln

prangte, immer möglichst groß

uud reich ocrschluugcu, in
erhabenen odcr vcrticftcn
Lettern, dic sichtbar goldene

Bescheidenheit dcr Ncurcich-

Rantzig. Es gab cincn Ehrgeiz

im Hause: Kein
Zahnstocher und kein Kcllcrsch'üssel

ohnc Monogramm.
Abcr auch mit anderen

Qualitäten des Gcistcs war

Frau Ncurcich geziert. Sie
hattc zum Beispiel eine

rührende poetische Ader, wobei sie

trotzdem doch nie die praktische

Seite vergaß. So prangten
über dcr Toilette (zweite Tür
links) in Silber und Gold
die Inizialicn, und daruutcr
der herzliche Vers:

Oh Gast tritt ein

Hier kannst

Und darfst
Du glücklich sein!

Weder Sie" noch Er"
waren mit irgendwelcher Art

von musikalischem Makel behaftet. Deshalb hattc man ciu Musik-

zimmcr, resp, cincn Salon, uud iu dicscm Musiksalon zwei

Flügel. Einen roten, in Magahoni", und einen schwarzen.

Warum zwci? Das kam daher, daß die cincn Bekannten zum

schwarzen, die anderen zum Mahagoni geraten hatten. Frau Neureich

löste die schwierige Frage geschickt, und kaufte einfach beide.



IJ22 N E BEL S P A L TER Seite

I ¦Mil mm

Man l)aüc eê ja unb brauchte nicht am fälfchen Ort gu fnaufem.
Aufjerbem bcmcrfte fie neefifeh mit bem ihr eigenen (Sfprit:
Auch ker SSogcI hat gmei glügel". Unb beibe glügel fpielten

cleftrifch. Scr rote bic neuen Sange unb ber febroarge bie

fchönften $)otpourriê.
Auch oerfebiebene bergige" ßrftnbungcn hatte bicfc feltene grau

in ihrem ßeim gemacht. Natürlich nicht allein, dtroa mit bem

dlcftrifer gufammen. Aber bic Sbee

mar bod) oon ihr. (So gum S3eifpicl

im 33ouboir. Ach baê 33ouboir!

Sie füfje JÜaufc", mic fic fagte.

Sa ftanb bie SSenuê oon 2Jcilo in
ber ßefe auê echtem ïOîarmor. 9îic=

manb fonnte etroaê ahnen. 9îur
einen feinen Strich hatte biefe SSe»

nuê um ben ßafe. Aber fich, grau
Neureich giebt bie 33raucn hod) unb

löft ben 3aubcr. 3îein, roer hätte

baê gebaebt Scr Jïopf ber SScnuê

ift bcrocglid). «Sic gibt ihm einen

leichten Sd)itbê nad) linfê: :blau

leuchten am Süfter bic SMrncn auf;
jeljst nach rcd)tê: in fatteê bcn=

galifd)cê 9tot erfcheint baê 3?ouboir

getaucht, unb fchau, blcnbcnb cr=

ftrablcn im fünfiltcbcn -Äamin, gmi=

fchen ed)t unoerbrennbaren Scheitern,
bie Snigialicn in feuriger Schrift.
ßord) 3Bcld)e SScrflärung gieht über

ber (Srftnbcrin ©eficht unb roelcher

Sriumpf in ihren furgetr ^Sorten:

©eit?! gein! SBaê? äSie?! Atlcê meine 3bce!" -

Ucbcrhaupt batte fie ein faible für baê Originelle unb geigte

3eid)nur.fj ton 6b. (Sunjingcr

3ft bod) nicbtê fd)
alê wie jroei SJlenfd)

gern babei, baff fie fich »ich* lumpen ließ. (Sincê Sageê fam

fie auf ben föftlicben ©cbanfen, bie Soilettc mit ^ronennoten

tapegieren gu laffen. (Sfatürlid) burften cê Saufcnbcr fein.) Aber

atê fie baê oollenbete 355er! ihrem Manne geigte, crflarte er ihr,
eine geroöbnücbe Sapctc mittlerer ©üte roäre ja oiel teurer gc=

roefen, unb lachte fie auê. Sofort lief) fie bic fronen
mieber überfteben unb groar ftanbcègcmà'fj mit einem blaugclbcn

©olbbrofat, bie Snigialicn in ftam=

menbe SRofctten cingeroirft. Sie
fagte fich: 9îur feine Sdjoofltta'tcn

am fälfchen SDrt!" ©erabe im
Sicbcnfa'cblicben fann man oft feine

beffere SSorncbmhcit geigen. Srum
mußte aud) beim SBafcblaooir" ein

orbcntlid)cr Surm ßanbtücbcr hin,
mit biefem Sonogramm natürlich
unb breiter Borbürc auê S5rüffeler=

fpi|en.
^opfgcrbrcchcn bereitete ihr baê

allgufd)lid)te, und)ara!tcriftifche ßlo=

fettpapicr. Sie fragte ftd), ob nicht

auch hier bie Snigialicn
Sa gcfd)ab etroaê ©rà'fjlicbeê,

eineê Sagê. Sic Sicnerfdjaft lief
gufammen. (Sin Schuf) roar gefallen

im ßerrenjimmer. Sîcurcicb lag am

îBobcn; bie ^piftolc in bie ßanb ge=

îrampft.
Sief erfchüttert ftanb bic äBitroc.

Aber roie ein aparter Sroft roar'ê,
mie eine flcinc, lehjc Ucbcrrafd)ung

tn herbem ©ram: auch auf bem Stcoolocr ftanben mcnigftcnè
bie geliebten Snigialicn. ©toanett»

o'nreê angufeljn,
en, bte ftd) »erfte bn.

L U
©ie febone Cu faf; tä'g(td) allein

Sei ©uppe, Skaten unb gifd);
©ie mod)te nid)t länger etnfam fein

Unb lub mid) abenbê gu Sifd).

SBir aßen, tränten unb fpradjen »iel

S8on alter unb neuer 3cit,

Unb priefen bei einem djarmanten ©piel
©aê fieben tjerrltdj git 3roeit.

@ê roar fdjon fpät, atê glttfjenb td) fant

3u Stiften ber fdjonen Cu$

Sanft löft td) oon üjrem Äno'djel fdjlanf
©en feibengefdjm'trten ©djutj.

©a ijört idj ibjr ©timmdjen, rote ©loden fein,

©tifj ftngenb an meinem Dbjr:
©eltebter, balb roirft bu ber 3ro6'lfte fein,

©er mir bie 5£reue fdjroor". tiaxi Seelig

SBarum, Jfpollo, tjaft bu mir »erliefjen

©er SJtufen greunbfdjaft unb beê ©angeê Suft

©af id) foll eroig nur ben Äarren gießen?

Unb läd)eln foll mit roeber, rounber SSruft?

borgen fr ü^e
©ie fiampe leuchtet roie ein ©fern

auê Stebetn, bie burd) ©äffen roallen.

©eê SBanbrerê ©d)ritte Hingen fern,

rote £ammerfd)läge, bie »erfüllen.

(Sin Staffeln nat)t mit einem fiidjt.
©ann bört man 58ledjgefäfje bro'bncn.

(Sin SBürgcr tann fidj, rote er fpridjt,
an biefen fiärm nod) nid)t geroonnen.

<5in Srunfner tommt eintjergefdjroanrt ¦

bem grürjattfftefeer in bie Cuere.

©er teuere ift entfegt unb banft,

bafi er nidjt fo rote jener märe.

©er SSogenlampenftern erlifdjt
Sin ftummer SJtenfdj ftebt auf ber SSriicfe,

betrachtet eine ©djnttr unb fifdjt,
bod) nur mit mangell)aftem ©lüde, yauid&m

A E S O P
©te laffen föbern ftd) burd) leere SBorte,

SSeglüdt, roenn ber Stjrann mein ©ofen" fte nennt.

3d) tann eê nidjt, td) rüttle an ber Pforte,
©ie meine ©eete oon ber greüjeit trennt.

©otboo'geletn flattern burdjê ©djroet'gerlanb

©eit einigen SBodjen roieber,

©te tlt'mpern je nad) Sermögen unb ©tanb

3n ben Safdjcn frö'f)£idje fiteber.

©olboögelein f>ab' id) fdjon nidjt mef)r gefetj'n

©eit ber erften SBelttriegêertlarung :

Unb madjte idj meine ©djulben feitber

3n eibgeno'fftfdjer SBäfirung.

©olboô'geletn flattern nun roieber b.erum

3n ©tabt unb Äantonen bebenbe,

Unb l)ie unb ba flattert folch' S56'gelein

©ogar biê in meine £änbe.

©olboögelein baben g«nau mie Rapier

©anj treulofe (äigenfdjaften :

3a-o| meinem allfeitig befanntem *ped),

©te bleiben bei mir nidjt tjaften.

©o mill id) mid) mit meinem ©eifte räcfjen

2ln meineê Herren fearter, feerber ^>anb 5

SBtll geißeln feine Safter, feine ©djroädjen

SBerf id) mit fdfjarfem ^infel an bie SBanb.

SBenn nadj beê Sageê fiaft unb SJtül)' bie 2lnbern

SSet Sßetb unb SBetn oergeffen ibr ©efebtd,

SJttt rofjem Cärm oon ©d)ent gur ©djenfe »anbern,

©tel) idj allein, abfeitê, mit Sro| im SSlid.

Unb foll eê mirflid) niemalê mir gelingen,

SBom fdjroeren ©flaöenjodj midj gu befrei'n;
©oll all mein ©efjnen, all mein fc^mereê Sîingen,

©oll alleê ©treben benn oergebenë fein

3um »ilben Siere roill ich niir it)n fdjaffen,
*$um grimmen SBolf, gefräßig, faul unb fdjlcdjt.
©ann laf id) fangen ü)n, ben lift'gen Äffen

©ann bin id) Äonig unb er ift mein Änedjt.

^iitl (Sngelfjiitbt

Man hatte cs ja und brauchte nicht am falschen Ort zu knausern.

Außerdem bemerkte sie neckisch mit dem ihr eigenen Esprit:
Auch der Vogel hat zwci Flügcl". Nnd bcidc Flügel spielten

elektrisch. Dcr rotc dic ncucn Täuzc und dcr schwarze die

schönsten Potpourris.
Auch vcrschicdeue herzige" Erfindungen hatte dicsc scltcne Frau

in ihrem Heim gemacht. Natürlich uicht allem. Etwa mit dcm

Elcktrikcr zusammen. Abcr dic Jdce

war doch von ihr. So zum Beispiel
im Boudoir. Ach das Boudoir!

Die süße Klause", wic sie sagte.

Da stand die Venus von Milo in
dcr Ecke aus echtem Marmor. Nic-
mand konnte ctwas ahncn. Nur
cincn feinen Strich hattc dicsc Vc-
uus um den Hals. Abcr sich, Frau
Ncurcich zieht dic Brauen, hoch und

löst den Zauber. Nein, wcr hätte

das gedacht Dcr Kopf dcr Vcnus
ist beweglich. Sic gibt ihm cincn

lcichtcu Schubs nach links: !blau

leuchten am Lüster dic Birncn auf;
jetzt nach rechts: in sattes

bengalisches Rot erscheint das Boudoir

getaucht, und schau, blcndcnd

erstrahlen im künstlichen Kamill,
zwischen echt unvcrbrcnnbarcn Schcitcrn,
die Inizialicn in fcurigcr Schrift.
Horch Welche Verklärung zieht über

dcr Erfinderin Gcsicht uud wclchcr

Triumpf ii: ihrcn kurzcn Wortcu:
Gclt?! Fciu! Was? Wie?! Allcs m cinc Jdce!" -

Uebcrhaupt hatte sie ciu faible für das Originelle und zeigte

Zeichnung von Ed. Gunzingcr

Ist doch Nichts sch

als wie zwei Mensch

gern dabci, daß sie sich nicht lumpen licß. Eines Tages kam

sie auf den köstlichen Gedanken, die Toilette mit Kronennotcn

tapezieren zu lassen. (Natürlich durften es Tauscndcr scin.) Abcr
als sie das vollendete Werk ihrem Manne zeigte, erklärte cr ihr,
eine gewöhnliche Tapete mittlerer Güte wäre ja viel teurer

gewesen, und lachte sie aus. Sofort ließ sie dic Kronen
wicdcr übcrklcbcn und zwar standcsgcmäß mit cincm blaugclbcn

Goldbrokat, die Inizialicn in flam-
mcndc Roscttcn eingewirkt. Sie
sagte sich: Nur keine Schooflitätcn
am falschen Ort!" Gerade im
Nebensächlichen kann man oft seine

bessere Vornehmheit zeigen. Drum
mußte auch bcim Waschlavoir" ein

ordentlicher Turm Handtücher hin,
mit dickem Monogramm natürlich
lind brcitcr Bordürc aus Brüsseler-

spitzen.

Kopfzerbrechen bereitete ihr das

allzuschlichte, uucharaktcristische Clo-

scttpapicr. Sic fragte sich, ob nicht

auch hier die Inizialicn
Da geschah ctwas Gräßliches,

ciiles Tags. Dic Dicncrschaft licf
zusammen. Ein Schuß war gefallen

im Herrcnzimmcr. Ncurcich lag am

Bodcu; die Pistole iu die Hand ge-

krampft.

Tief erschüttert stand die Witwe.
Aber wie ein aparter Trost war's,
wie eine klciuc, lctztc Ucbcrraschung

in herbem Gram: auch alls dcm Rcvolvcr standen wenigstens

dic gclicbten Inizialicn. Gi°v°nc,t°

önres anzusehn,
en, die sich verstehn.

I. II
Die schöne Lu saß täglich allein

Bei Suppe, Braten und Fisch;

Sie mochte nicht länger einsam sein

Und lud mich abends zu Tisch.

Wir aßen, tranken und sprachen viel

Von alter und neuer Zeit,

Und priesen bei einem charmanten Spiel
Das Leben herrlich zu Zweit.

Es war schon spät, als glühend ich sank

Zu Füßen der schönen Lu;
Sanst löst ich von ihrem Knöchel schlank

Den seidengeschnürten Schuh.

Da hört ich ihr Sümmchen, wie Glocken fein,

Süß singend an meinem Ohr:
Geliebter, bald wirst du der Zwölfte sein,

Der mir die Treue schwor". c-arl S-ciig

Warum, Apollo, hast du mir verliehen

Der Musen Freundschaft und des Sanges Lust?

Daß ich soll ewig nur den Karren ziehen?

Und lächeln soll mit weher, wunder Brust?

Morgenfrühe
Die Lampe leuchtet wie ein Stern
aus Nebeln, die durch Gassen wallen.

Des Wandrers Schritte klingen fern,

wie Hammerschläge, die verhallen.

Ein Rasseln naht mit einem Licht.

Dann hört man Blechgefäße dröhnen.

Ein Bürger kann sich, wie er spricht,

an diesen Lärm noch nicht gewöhnen.

Ein Trunkner kommt einhergeschwankt

dem Frühaufsteher in die Quere.

Der letztere ist entsetzt und dankt,

daß er nicht so wie jener wäre.

Der Bogenlampenstern erlischt

Ein stummer Mensch steht auf der Brücke,

betrachtet eine Schnur und fischt,

doch nur mit mangelhaftem Glücke. Paulchen

^ L 8 0
Sie lassen ködern sich durch leere Worte,

Beglückt, wenn der Tyrann «mein Sohn" sie nennt.

Ich kann es nicht, ich rüttle an der Pforte,
Die meine Seele von der Freiheit trennt.

Pech
Goldvögelein flattern durchs Schweizerland

Seit einigen Wochen wieder,

Sie klimpern je nach Vermögen und Stand

In den Taschen fröhliche Lieder.

Goldvögelein hab' ich schon nicht mehr geseh'n

Seit der ersten Weltkriegserklärung:
Und machte ich meine Schulden seither

In eidgenössischer Währung.

Goldvögelein flattern nun wieder herum

In Stadt und Kantonen behende,

Und hie und da flattert solch' Vö'gelein

Sogar bis in meine Hände.

Goldvögelein haben genau wie Papier

Ganz treulose Eigenschaften:

Trotz meinem allseitig bekanntem Pech,

Sie bleiben bei mir nicht hasten.

Fränzchen

So will ich mich mit meinem Geiste rächen

An meines Herren harter, herber Hand ;
Will geißeln seine Laster, seine Schwächen

Werf' ich mit scharfem Pinsel an die Wand.

Wenn nach des Tages Last und Müh' die Andern

Bei Weib und Wein vergessen ihr Geschick,

Mit rohem Lärm von Schenk zur Schenke wandern,

Steh ich allein, abseits, mit Trotz im Blick.

Und soll es wirklich niemals mir gelingen,

Vom schweren Sklavenjoch mich zu befrei'n;

Soll all mein Sehnen, all mein schweres Ringen,

Soll alles Streben denn vergebens sein

Zum wilden Tiere will ich mir ihn schaffen,

Zum grimmen Wolf, gefräßig, faul und schlecht.

Dann laß' ich tanzen ihn, den list'gen Affen

Dann bin ich König und er ist mein Knecht.

Karl Engelhardt
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